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dlechalirLk-mplanA 6es Diplomsliselien Korps äureti 6en Kükrer im Hause 6es keieiispräsicienlen
Berlin , ll . Januar . Beim Führer und,

Reichskanzler fanden am Dienstag im Hause
des Reichspräsidenten die üblichen Neujahrs-
glückwiinschempfänge statt . Zunächst erschie¬
nen als Gratulanken Neichskriegsminister
Generalseldmarschall von Blomberg  mit
den Oberbefehlshabern der drei Wehrmachis-
teile , dann wie alljährlich die Abordnung
der Halloren , die . wie üblich , Salz,
Schlackwurst und ein Neusahrsgedicht dar-
brachte hieraus der Berliner Oberbürger¬
meister und Stadtpräsideni Dr . Lipperl
und der Chef der Deutschen Polizei Reichs-
sichrer ff Himmler.  Gegen ll .30 Uhr be¬
gann die Anfahrt des Diplomatischen
Korps  wobei jedesmal beim Eintreffen
eines fremden Missionschefs die in diesem
Jahre hauptsächlich aus Württember-
gern  und Badener gebildete Ehrenkompanie
militärische Ehrenbezeigungen erwies.

Der Staatsakt  fand in der traditio¬
nellen Form im Großen Saal des Hauses
des Reichspräsidenten statt , in dem sich im
Beisein des Protokollchess Gesandten von
Bülow - Schwante  sämtliche 51 in Ber-
lin beglaubigten ausländischen Botschafter
Gesandten und Geschäftsträger versammelt
hatten , um dem Reichsoberhaupt ihre und
ihrer Staate » Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel auszusprechen und die Wünsche des
Führers und Reichskanzlers für ihre Staats¬
oberhäupter . Negierungen und Völker ent-
gegenzunehmen.

Der Führer  betrat in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen , Frei-
Herrn von Neurath,  um 12.15 Uhr den
Saal . In seiner Begleitung waren bei deni
Empfang zugegen : der Staatsminister und
Chef der Präsidialkanzlei . Dr . Meiß  ner , der
Reichsminister und Chef der Reichskanzlei , Dr.
Lammers,  der Staatssekretär im Auswär¬
tigen Aint , v . Mackensen,  der Staatssekre¬
tär und Chef der Auslands -Organisation im
Auswärtigen Amt , Gauleiter Bohle,  der
Ministerialdirektor in der Präsidialkanzlei , Dr.
Doehle,  der persönliche Adjutant des Füh-
rers und Reichskanzlers , SA .--Obergruppen-
führer Brückner,  der Adjutant der Wehr¬
macht beim Führer und Reichskanzler , Oberst
d. G . Hoßbach  und Reichspräsidialrat K i e-
w i tz.

Die Glückwünsche
des Diplomatischen Korps

ckls Doyen des Diplomatischen Korps rich¬
tete der Apostolische Nuntius , Monsignore Ce-
sara Orsenigo,  Erzbischof von Ptolemais.
an den deutschen Reichskanzler eine französische
Ansprache , deren Uebersetzung wie folgt lautet:

Herr deutscher Reichskanzler ! DaS in Deutsch,
land beglaubigte Diplomatische Korps , dessen
Wortführer zu sein ich die Ehre habe , bringt in
seinem eigenen und im Namen der Staatsober.
Häupter , die es vertritt . Euerer Exzellenz seine
aufrichtigsten und wärmsten Wünsche für
die Wohlfahrt Ihres Volkes  zum Aus-
druck Wir wünschen von ganzem Herzen , daß
Deutschland völlig glücklich sein und in Ruhe
und Frieden , der den Menschen guten Willens
verheißen ist . gedeihe » möge.

Exzellenz ! Auch in Zeiten stolzester Freude an
einem wahrhast eindrucksvollen materiellen Fort-
schritt muß die ^Welt von Tag zu Tag immer Na-
rer erkenne » , daß es ohne Frieden kein
menschliches Glück  gibt und selbst durch
den steigenden Lärm der Rüstungen hindurch ruft
die Menschheit unablässig vertrauensvoll nach
Frieden In Uebereinstimmung mit diesem Seh¬
nen der Welt geben auch wir unseren Wünschen
dahin Ausdruck , daß das neue Jahr der Mensch,
heit wirklich eine Befriedung der Geister bringen
möge , die der Ausdruck der inneren Gewißheit
ist . daß der Friede , und zwar ein festgefügter,
vollständiger Friede , ein Friede zwischen den
Völkern und innerhalb eines jeden Volkes der
Welt endgültig wiedergegeben werde.

Mögen alle Völker sich endlich in Gerechtigkeit
Ordnung und Nächstenliebe brüderlich vereinen
und mögen sie es im Interesse des allgemeinen
Gedeihens durch immer lebhaftere Wechselbezie-
Hungen recht bald zu einer aktiven Zusam-
meuarbeit  bringen . Möge der Allmächtige
unsere Wünsche erhören , in denen eine gemein¬
same Hoffnung zum Ausdruck kommt , und möge
" '" . diesem neuen Jahr geben , daß alle Staats-
Oberhäupter in weitem Maße zu dieser Be - wirk-
lichuna des Weltfriedens beitragen können.

Herr Reichskanzler ! Mit dielen Wünschen bit¬
ten wir Sie . auch die aufrichtigen und
wärmsten Wünsche  entgegennehmen zu mol-
len , die wir sür das persönliche Glück Eurer Ex-
zellenz zum Ausdruck bringen

Die Erwiderung des Führers
Der deutsche Reichskanzler  erwiderte

daraus mit folgender Rede:
Herr Nuntius ! Eurer Exzellenz und dem Diplo¬

matischen Korps sür das Sie sprechen , sage ich
meinen besten Dank  für die Wünsche , die Sie
zugleich im Namen der von Ihnen vertretenen
Staatsoberhäupter dem deutschen Volke und nur
selbst zum Ausdruck brachten.

Der Frieden , den Sie . Herr Nuntius , an der
Schwelle des neuen Jahres den einzelnen Völ¬
kern im Innern wie der Welt als Ganzem wün-
schen, ist auch das Ziel meiner und der Reichs-
regierung Arbeit . Deutschland strebt — wie Sie
sich, meine Herren wohl alle aus eigener An¬
schauung überzeugt haben werden — mit seinen
ganzen Kräften danach , unter Ausgleich all der
die innere Einheit der Völker bedrohenden schein¬
baren sozialen und gesellschaftlichen Interessen¬
gegensätze dem deutschen Volke das Glück
einer brüderlich verbundenen Ge-
meinschast  zu geben die wirtschaftlich Schwä¬
cheren durch freudig dargebrachte Hilfe zu stärken
und alle gesunden und guten Regungen zur
Hebung der materiellen sowie der seelischen
Wohlfahrt des Gesamtvolkes zu fördern.

In der gleichen Gesinnung , die unsere innere
Handlungsweise bestimmt wollen wir auch un¬
sere Beziehungen zum Ausland  regeln.
Wir glauben , daß die Aufgaben , die die Vor-
sehung dem Zusammenleben der Völker unterein¬
ander aus der Erde gestellt Hai >m selben Geiste
gelöst werden müssen : wir sind deshalb gewillt
mit alten Nationen und allen Staaten , die diese
Auffassung ebenfalls teilen ehrlich und »cr-
trauensvoll zusammcnzuarbeiten und dieses Be¬
streben auch praktisch  zu betätigen . Es wird
deshalb das deutsche Volk eine wahrhaft auf¬
bauende Friedensarbeit im Dienste des allgemei¬
nen Fortschritts jedem völkerzerstörenden Kampfe
aus ganzem Herzen vorziehen.

Möge diese Sehnsucht zu einer wirklich gegen¬
seitigen Rücksichtnahme führen und damit zu
einem tatsächlichen Frieden des Rechts und des
Vertrauens . Und mögen diese Wünsche im Jahre
>938 vor ollem nicht nur die Völker erfüllen
sondern ihren lebendigen Ausdruck fin¬
den in den Handlungen und Taten
der Negierungen.  Die deutsche Volks - und
Staatssührung sieht vertrauensvoll einer solchen
aufrichtigen Völkerverständigung entgegen.

In diesem Sinne entbiete ich Ihnen . Herr
Nuntius , sowie Ihnen , meine Herren , den von
Ihnen vertretenen Staatsoberhäuptern . Regie-
rungen und Völkern meinen und des deutschen
Volkes herzlichsten N e u j a h r s w u n s ch.
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Eiserner Kille überwindet alle Hindernisse
kieieiismimsler Darre über seine Lindrüeke im laseliislisefien Italien

Rom , l l . Januar . Reichsminister Tarr  6
hat am letzten Tage seines Aufenthaltes in
Rom vormittags das Römische Tierzucht-
Institut und einen landwirtschastliäfen
Musterbetrieb besichtigt . Anschließend fand
ein Frühstück aus der Deutschen Botschaft
statt . Am Nachmittag wurde zu Ehren Tarräs
ein Tee -Empfang im Internationalen Land¬
wirtschaftlichen Institut veranstaltet . Taiui
empfing Reichsminister Darrö die Vertreter
der italienischen Presse , wobei er u . a . aus-
führte:

„Mein Besuch in Îtalien hat mir Gelegen-
heit gegeben , das große Werk des Duce aus
dem Pontinischen Acker zu sehen und zu be¬
wundern . Was Jahrhunderte und Jahrtau¬
sende nicht zustande gebracht haben , das ist
dem eisernen Willen eines Mannes gelungen,
der alle Hindernisse zu überwinden gewußt
hat ." Bei weiteren Besichtigungen habe er,
so erklärte Reichsminister Darre weiter , wert¬
volle Ausschlüsse über die intensiven Arbeiten
Italiens aus dem Gebiete der Tierzucht erhat-
ten . Trotz des nur kurzen Aufenthaltes könne
er aufrichtig erklären , daß das Gesehene ihn
mit außerordentlicher Bewunde-
rung  erfüllt habe . Der Besuch beim Duce
werde ihm in unauslöschlicher Erinnerung

bleiben . Auch die anderen Unterhaltungen
hätten auf ihn einen tiefen Eindruck gemacht.

„Wenn ich jetzt Italien wieder verlasse " ,
schloß Reichsminister Tarrä . „so bin ich von
Bewunderung über das Gesehene erfüllt,
gleichzeitig aber auch von tiefem Dank sür
die vielen Aufmerksamkeiten , die man mir
und meinen Begleitern bereitet hat . Ich
scheide mit der Versicherung , daß ich ent¬
sprechend der Politik unserer beiden Länder,
aus meinem Arbeitsgebiet alles tun werde
um die Bezieh ungen unsere rLand-
wirtschaften  zum Wohle unserer beiden
Völker zu vertiefen und zu festigen ."

Reichsminister Darre besichtigte am Abend
oie T e x t i l a u s st e l l u r. g und wird am
Mittwochvormittag die italienische Hauptstadt
wieder verlassen.

Neuer deutscher Zerstörer
Auf der Werst der AG . Weser in Bremen

erfolgte die feierliche Indienststellung des ersten
Bootes der in Ausstellung befindlichen 6 . Zer¬
störer -Division . Der neue Zerstörer erhielt den
Namen ..Bruno Heinemann"  zu Ehren des
in den Novembertagen ISI8 für die Fahne , aus
die er geschworen hatte , gefallenen Korvetten-
kapitäns Bruno Heinemann.

Hllnlztei -pi -ünliievt 6eaer » IoI»er8t Hermann KGrtnz  noä keledalelter Alkreck koaenderz
leiern kenle «Kren 48 . kedurt ^ a, . (Erich Zander Archiv . » >

Wir sichen im Gesetz —
das Pflicht und Eüre heißt
und Deutschland kennt
allein als Ziel.

Otto Ferfch

Ein sonderbarer Zufall hat cs gefügt daß
vor 45 Jahren zwei Männer das Licht der
Welt erblickten dir einst berufen sein sollten,
die bedeutendsten und treuesten
Mitarbeiter Adols Hitlers zu werden . Alsred
Rosenberg  und Hermann Göring  sink»
durch ihre Taten längst in der unsterblichen
Geschichte unseres Volkes ausgezeichnet . Ihr
Schassen hat sie zu den höchsten Führerstel-
len unseres Reiches emporgehoben , unaus-
löschbar ist heute schon der Erfolg ihrer Ar¬
beit für die deutsche Nation.

Wir sehen diese beiden Männer bei den
ersten Münchener Nationalsozialisten in der
engsten Umgebung Adols HillerS . Der stille
überlegene Denker mit dem feurigen Herzen.
Alsred Rosenberg , und der Kampsilieger aus
dem Weltkrieg , den die ungrsühnte Schmach
des November -Berrats nicht ruhen läßt Her¬
mann Göring . Wir treffen sie in den ersten
wildbewegten Versammlungen aus den Red¬
nertribünen an der Spitze der ersten wage¬
mutigen Schutzstaffeln Bis jeder von beiden
seinen Weg selbst wählt.

Alsred NoIenberg  übernimmt das Ber-
mächtnis Dietrich Eckarts  und wird
Hanptschristleiter deS ,» ngen Kampfblattes
der NSDAP . Hier wird er zuni überragen-
den Künder dcr Idee Adols Hitlers , der den
Kamps gegen den liberalen ündentscyen In¬
tellekt erfolgreich ausnimml . Hier hat er die
Möglichkeit in jene geistigen Bezirke einzu-
dringen . die nicht nur jedem nationalen Frei-
heitswillen sich verschlossen , die vielmehr die
Urheber des deutsche » Niedergangs und der
Knechtung eines wahrhaft freien Willens
sind . In ihm fand Adols HiNer den unbeug¬
samen Streiter für eine lichtere Zukunft der
deutschen Nation , der mit rücksichtsloser
Schärfe die trüben Onellen der geistigen
Verflachung der Menschen ,ener Zeit auf¬
deckte die wir nennen : Marxismus Frei¬
maurerei und politischen Katholizismus . So
gab er dem deutschen Volke in dessen erbit¬
tertstem Kampfe um seine » Bestand den
.M Ytho  s " . Er bewies damit den Mut des

erkennenden deutschen Menschen und kom¬
promißlosen Kämpfers , der den trügerischen
Schleier jahrhundertealter Scheingebilde zer.
riß und dem Deutschen seine ureigenste Welt-
anschauung vorzeigte.

Es waren dies die persönlichen  Er¬
ke.intmfse Alfred Rosenbergs und doch hat er
SaS ausgesprochen , was Millionen sehnsüchtig
seit langem schon erwarteten und begehrten.
SecneSätzeundSchristenwurden
zu den blutvollen Lebensgesetzen
unserer Zeit.  AIS Prediger einer natio¬
nalen Ehre befreite er eine Generation aus dem
Zeitalter der Knechtseligkeit.  Er
kündete den Grundsatz der Reinerhaltnng
unseres Blutes und Geistes und der Voraus-
jetzung dafür , der deutschbewußten Erziehung
unserer Jugend.

Hermann Göring  trat an die Spitze der
nationalsozialistischen Kampfverbänße . Er brach
die ersten Breschen in den roten Hochburgen
Bayerns . Bald wurde sein Name über die
we .ßblauen Grenzen bekannt sein mannhaftes
Beispiel wurde für viele Verzagte zum An-
lporn , gleich ihm weiter zu kämpfen , auch
wenn der Posten verloren schien.

Im Jahr , l923 >ehen wrr den Pour -le-
Merite -Flieger bei dem ersten Parteitag der
NSDAP aus dem Münchener Morsfeld , mit
den ersten Sturmfahnen der Bewegung . Dann
führte er .enen historisch gewordenen Auf¬
marsch im April gegen die bayerische Regie¬
rung , -,e dann letzten Endes klein beigab . Am
9 . November trefsen ihn die Kugeln der
Reaktion . Schwerverletzt brich , er zusammen
Freunde helfen ihm fliehen , über die Gre >. ,
Denn auch die äußeren Wunden heilten , die
Narben brannten weiter . Bis 1927 eine
Amnestie seine Rückkehr tn die Heimat ermög¬
lichte . Wieder steht er an der Seite Adolf
Hitlers , predigt Tag sür Tag in den deutschen
Gauen von der nationalsozialistischen Idee und
ihrem Schöpfer . Er zieht mit den ersten zwölf
Abgeordneten in den Reichstag «in , wo er mit
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Geschick und Mut gegen eine übergroße
Mehrheit für die große Aufgabe kämpft.

Der Sommer 1932 brachte den gewaltigen
Sieg der Partei , die NSDAP , zog als stärkste
Fraktion in den Reichstag ein ; Hermann
Göring wurde der erste  nationalsoziali-
stische Präsident im Wallot -Bau . Diese
Machtposition gab Göring die weitere Mög¬
lichkeit . das damalige parlamentarische Sy-
stem zu zertrümmern . In den denkwürdigen
Geschehnissen des Jahres 1933 beweist der
ehemalige Fliegerhauptmann sein großes
politisches Geschick,  aber auch seinen
unerbittlich harten Willen.  Seinem
tatkräftigen Durchgreisen verdanken wir . das,
der Versuch des Bolschewismus die natio¬
nalsozialistische Negierung zu verhindern,
niedergeschlagen wurde.

Was weiterhin von Hermann Göring mit
einer beinahe unerschöpflichen Energie ge-
chafsen wurde , an dem Aufbau der deut-
chen Wehrmacht , in der Aktivierung der

Wirtschaft , und besonders bei außenpolitt-
scheu Aufgaben , das ist jedem Deutschen er¬innerlich . Wir kennen von dem Schöpfer der
modernsten Luftwaffe das Wort : „Beglückt
sind wir darüber und stolz zugleich , daß
heute des deutschen , des germanischen Man-
nes edelstes Recht , Waffen zu tragen zum
Schutze der Heimat , wieder ein Ehrenrecht
und eine Ehrenpflicht eines jeden deutschen
Mannes geworden ist . . ."

Wir wissen , daß Alfred Rosenberg und
Hermann Göring noch Vieles schaffen wer¬
den . was ihnen ihr eigenstes Wollen und ihr
letztes Ziel vorschreibt . Millionen  deut¬
scher Männer und Frauen stehen an ihrer
Seite und immer mehr stoßen zu dieser
Front , um sich auszu richten  in dem
Geiste dieser Männer.

Das Gelübde , immer mehr diesen Großen
unserer Zeit nachzueifern , soll der schönste
und innigste Glückwunsch einer dankbaren
Ration sein . ttsns N-Uin

Ser Reujahrsempfans beim Führer
korisetrunß von 8elte I

Nach seiner Ansprache begrüßten der
Führer  und Reichskanzler und nach ihm
der Reichsminister des Auswärtigen , die
Minister und Staatssekretäre den Doyen
und die nach ihrer Rangfolge stehenden Bot.

. schafter , Gesandten und Geschäftsträger ein-
i zeln mit Händedruck und nahmen ihre per.

sönlichen Glückwünsche  entgegen
woran sich kurze Unterhaltungen schlossen.
Hierauf verabschiedete sich der Führer von
dem Diplomatischen Korps und verließ mit
seiner Begleitung den Saal . Bei der Ab¬
fahrt der fremden Missionschefs erwies die
Ehrenkompanie  ihnen abermals mili.
tärische Ehrenbezeigungen.

Nach dem Staatsakt trat der Führer
auf einen Balkon des Hauses des Reichs-
Präsidenten , um die zahlreich in der Wilhelm-
straße versammelte Menge zu begrüßen , die
sein Erscheinen mit freudigen Heil -Rusen be-
antwortete . Hierauf schritt der Führer die
vor dem HauS des Reichskanzlers unter der

, Führung ihres Kompaniechefs HauptmanniHoebel,  angetretene Ehrenkompanie
"unter den Klängen der Nationalhymnen ab

um dann noch den V o r b e i m a r s ch dieser
i Kompanie abzunehmen . Die zahlreichen Zu-
I schauer bereiteten dem Führer und Obersten

Befehlshaber der Wehrmacht auch hier be¬
geisterte Huldigungen.

Nntitfmii»er»wMfMnMm ZreMsitM
Der kukrer emplän t̂ äen neuen japsni8etien öotgetmtler ?ur ^nlAeAennskme Zeines öeAtsubiZunß ^ etireibenk;
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Berlin . 11. Januar . Der Führer und
Reichskanzler  empfing am Dienstag¬
vormittag de» neuernannten kaiserlich japa-
nischen Botschafter Shigenorj Togo
zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens . Ter Botschafter wurde unter dem
üblichen Zeremoniell zum Hause des Reichs¬
präsidenten geleitet . An dem in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen . Frei¬
herrn von Neurath,  stattgesundenen
Empfang nahmen außerdem die Herren der
Umgebung des Führers und Reichskanzlers
teil.

Botschafter Togo  überreichte die kaiser¬
lichen Handschreiben über die Abberufung
seines Vorgängers und seine eigene Be¬
glaubigung als Botschafter dem Führer und
Reichskanzler mit einer Rede in japanischer
Sprache die in Uebersetzung wie folgt lautet:

..Herr deutscher Reichskanzler ! Es gereicht wir
zur besonderen Ehre Eurer Exzellenz das aller-
höchste Handschreiben überreichen zu dürfen durch
welches Seine Majestät der Kaiser , mein allsr-
anädigster Herr mich als außerordentlichen und
bevollmächtigten Botscl >after bei Eurer Exzellenz
zu beglaubigen geruht . Gleichzeitig habe ich die
Ehre . Eurer Exzellenz das allerhöchste Hand¬
schreiben zu behändigen . durch welches die Ab¬
berufung meines Vorgängers , des Vicomte
Mushakvji.  notifiziert wird.

Es ist nicht das erstemal , daß ich nun nach
Deutschland gekommen bin . Ich war bereits "vr
nahezu 20 Jahren dienstlich in diesem Lande
dessen Sprache und Kultur ich schon vorher ken¬
nen und bewundern gelernt hatte . Schon damals
war es mein eifriges Bestreben , gute Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zu pflegen . Um so
tiefer erfüllt mich das beglückende Gefühl , daß
ich dieses Mal dazu ausersehen bin . diese Be¬
ziehungen nunmehr an hervorragender Stelle
weiter auszubauen und an der weiteren Ver-
innerlichung der überaus herzlichen
Freundschaft  zu arbeiten , wie sie sich zwi¬
schen Japan und Deutschland so glücklich gestal-
tet hat .'

Eine besondere Freude ist es mir . daß ich jetzt
in ein ganz neues Deutschland  gekom¬
men bin . welches durch die hochherzige und tat¬
kräftige Initiative Eurer Exzellenz ein die ganze
Welt überraschendes Wiederaufblühen erlebt . Es
steht jetzt geeint und machtvoll da und ist wieder
ein geachteter und wichtiger Faktor in der Welt
geworden : ein Umschwung der ohne Beispiel in
der Geschichte ist und mich mit größter Hochach¬
tung und Bewunderung ersüllt Von dem Gefühl
beseelt , zum Schutze der Weltkultur berusen zu
sein , hat es und Japan , das von demselben Ge¬
fühl durchdrungen ist . am 2S November IS36 das
Abkommen gegen die kommunistische
Internationale  geschlossen und es gereicht
mir zur freudige » Genugtuung , daß es mir in
meiner damaligen Stellung als Direktor der
Europa - und Westastenabteiliing des Auswär¬
tigen Amtes in Tokio vergönnt war . bei dem Zu¬
standekommen dieses Abkommens , dessen Bearbei¬
tung in meinen Tätigkeitsbereich siel , mitzuwir¬
ken und daß ich so zu meinem bescheidenen Teil
dazu beitragen durste , eine neue , glückverheißende
Epoche in den Beziehungen zwischen den beiden
Ländern einzuleiten.

Die Lage in Europa und in Ostasien hat mit
Notwendigkeit zu einer immer enger wer¬
denden Zusammenarbeit  zwischen den
beiden besreundeten Nationen geführt . Wenn ich
mich nunmehr mit allen Kräften für eine weitere
Förderung und Vertiefung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Negierungen
und Helfern einzusetzen beabsichtige so bin ich
mir gleichzeitig völlig bewußt , daß mir eine er-

Erklärt Japan den Kries an China?
Ii06jiti6cj6ul8sm6 Kontoren ^ beim japam 80 Üen Kaiser

Tokio , II . Januar . Die Konferenz beim
japanischen Kaiser , die eine Skunde gedauert
hat . wird von der gesamten japanischen
Presse als ein liochbedentiames historisches
Ereignis gefeiert . Ueber den Verlaut der
feierlichen Sitzung wird bekannt daß die
Vertreter von Heer und Manne , die Mit-
glieder der Regierung sowie die Angehörigen
des Geheimen Staatsrates an der Hufeisen-
förmigen Konserenztafel im Kaiserpalast in
Gruppen geordnet den Bericht des Minister-
Präsidenten Fürst Konoe  angehört hät-
ten . Der Ministerpräsident hat darnach
Japans Haltung gegenüber China eingehend
erläutert und die Vorschläge der Regierung,
die bekanntlich in der ..B e s e i t i g u n g d e r
japan - feindlichen Zentral,
regierung mit allen Mitteln"
gipfeln vorgetragen . Nach eingehenden Be-
ratungen und nach ergänzenden Erläuterun.
gen von militärischer Seite sollen die Vor-
schlüge der Regierung dieB >lligungdes
Thrones  gesunden haben . Hierüber wird
in den nächsten Tagen eine Erklärung der
Regierung veröffentlicht werden . Anschließend
wurden Ministerpräsident Fürst Konoe und
der Kriegsminister Sugiyama vom Kaiser
in Audienz  empfangen . Kurz darauf
fand eine Sondersitzung deS Be-
raterstabes  unter dem Vorsitz von Fürst
Konoe statt.

Die Presse faßt die Bedeutung des Staats¬aktes dahin zusammen , daß diese seit dem
Beginn der Meijizeit fünfte Kaiserkonferenz
«in neues Kapitel der japanischen Geschichte
einleitet . Gleichzeitig teilen die Blätter mit.
daß die Aushebungsverordnung
dahingehend geändert  wurde , daß die

Dienstzeit der Infanterie allgemein zwei
Jahre beträgt und daß die Zulassungsbedin-
guiigen für die Offizierslaufbahn erleichtert
werden.

In den Leitartikeln der Blätter vom
Dienstag ivird allgemein die Einleitung ent¬
schlossener Maßnahmen gegenüber China ge¬
fordert . ...Kokumin Schimbun " verlangt die
AbberiisungdesjapanischenBot-
ichasters und die Kriegserklärung
an die Zentralregiernng . . Tokio Asahi
Schimbun " weist daraus hin . daß die Kosten
der neuen kriegerischen Maßnahmen mehr
als vier Milliarden Den  betrage»
würden , aber die sosortige Zustimmung der
Finanz , und Jndustriekreise zeigten , wie not¬
wendig endgültige entscheidende Maßnahmen
seien , wie sie vom Kabinett beschlossen wur¬den

Hilfspolizei in Tsinglau aufgelöst
Nach Meldungen aus Tsingtau  haben die

Japaner die aus Ausländern bestehenden
Hilfspolizei -Abteilungen aufge-
l ö st. Ihr Kommandeur , der Engländer Hogg,
habe den Admiral der japanischen Landungs¬
truppen gebeten , für das Personal der chinesi¬
schen Eisenbahn zu sorgen , das sein Leben für
die Verteidigung japanischen Eigentumes ein¬
gesetzt habe . Der Admiral habe zugesagt , daß
niemand für sein Leben zu fürchten brauche.

Reichsleiter sprechen zum SA -FührerkorpS
Vom 21 . bis 27 . Januar vereint eine Arbeits¬

tagung aus der Ordensburg Sonthofen  über
7<X> höhere SB .-Führer : fast alle Reichsleiter der
NSDAV . werden zu ihnen über politisch « und
weltanschaulich » Fragen unserer Zeit sprechen.

folgreiche Durchführung dieser Aufgabe nur mög-
lich ist wenn ich aus daS Wohlwollen Eurer
Exzellenz und auj die Unterstützung durch Eurer
Exzellenz Regierung rechnen darf ."

Der Führer und Reichskanzler
erwiderte diese Ansprache mit folgenden
Worten:

„Herr Botschafter ! Ich habe die Ehre , aus de»
Händen Eurer Exzellenz zugleich mit dem Ab-
berufungsschreiben Ihres Herrn Vorgängers das
Schreiben enigegenzunehmen . wodurch Seine
Majestät der Kaiser von Japan Sie als kaiser-
lich -japanischen außerordentlichen und bevollmäch-
tigten Botschafter bei mir beglaubigt.

Mit Genugtuung entnehme ich aus Ihren Mit¬
teilungen . daß Sie nicht als Fremder nach
Deutschland kommen : Sie folgen damit dem Bei-
spiel Ihres von mir hochgeschätzten Herrn Vor¬
gängers , des Grasen Mushakoji . der seine hiesige
Tätigkeit auch schon als guter Kenner und Freuiid
Deutschlands begann und diese Freundschast im¬
mer betont hat . Ihre Kenntnis des deutschen Vol¬
kes. seiner Sprache und seiner Kultur und die
freundschaftlichen Empfindungen , die Sie für das
deutsche Volk und seine Arbeit hegen , wird Ihnen
die Erfüllung Ihrer Mission wesentlich erleich¬
tern . Daß Sie . Herr Botschafter , es als Ihre per-
sönliche Aufgabe betrachten , die guten Beziehun¬
gen zwischen unseren beiden Ländern an hervor-
ragender Stelle weiter auszubauen und an der

weiteren Vertiefung der herzlichen Freundschiit
zu arbeiten , wie sie sich zwischen Japan und
Deutschland so glücklich gestaltet hat . begrüße 'ch
lebhaft . Die Tatsache , daß Eure Exzellenz in
Ihrer bisherigen Stellung bei dem Zustandekom¬
men des deutsch- japanischen Abkommens gegen
die kommunistische Internationale mitgewirkt
haben , ist mir eine Gewähr dafür , daß Sie von
der Bedeutung dieser Vereinbarung ebenso durch¬
drungen sind , wie ich selbst . Seien Sie überzeugt,
Herr Botschafter , daß Sie in Ihrem Bestreben,
aus dieser Grundlage an der deutsch - japa¬
nischen Freundschaft weiter zu
bauen,  bei mir stets die vollste Unterstützungsinden werde » .

Die freundlichen Wünsche , die Seine Majestät
Kaiser Hirohito in seinem Handschreiben für daS
Gedeihen Deutschlands und für mich persönlich
zum Ausdruck gebracht hat . nehme ich mit leb¬
haftem Dank entgegen . Ich erwidere sie aufrrch-
tig und heiße Eure Exzellenz herzlich will¬kommen"

Hieran schloß sich eine längere sre und-
schastliche Unterhaltung  des Füh-
rers mit dem Botschafter . Dieser stellte als-
dann dem Führer und Reichskanzler die ihn
begleitenden Mitglieder seiner Botschaft vor.
Der Botschafter nahm später in seiner neuen
Eigenschaft an dem Neujahrsempfang des
Diplomatischen Korps teil.

Lhautemps Frlk-tnskonfmliz aussichtslos
Ver^ tiärtunZ 6er 06A6N8ätz6 / vrokun ^en 6er Oe Wertteil alten

e i g e n b e r i c k t äer H8 Kresse

Al.PariS , 12 . Januar . Das Kabinett Chau-
temps hat die Fertigstellung des neuen „S l a»
t u t s d e r A r b e i t", das schon am Donners¬
tag der Kammer vorgelegt werden sollte , auf
Grund der Schwierigkeiten , denen die „Soziale
Friedenskonferenz " begegnet , verschoben;
zwar ist die auf Mittwochnachmittag anbe¬
raumte Konferenz nicht abgesagt worden , aber
nach den widerstreitenden Erklärungen der gro¬
ßen Verbände werden ihre Aussichten als we -
nig günstig  beurteilt . In mehreren Punk¬
ten stehen sich trotz der inzwischen eingeleiteten
Vermittlungsversuche die Thesen schroff gegen¬
über . Die Arbeitgeber haben die Einladung
nur unter der Bedingung angenommen , daß
die Konferenz nicht auf den marxistischen Ge¬
werkschaftsbund beschränkt, sondern auf alle
sozialen Organisationen , beispielsweise auch
auf die christlichen Gewerkschaften , ausgedehnt
ircrde.

Der marxistische Gewerkschaftsbund hat eS
dagegen kategorisch abgelehnt , sich mit den
„Gelben " an einen Tisch zu setzen. Der Mini-
sterpräsident hat daraufhin keine weiteren
Einladungen ergehen lassen . Die Arbeitgeber
lehnen ferner die Ausdehnung des Be¬
ratungsprogramms auf alle „Strukturresor.
men " ab . Sie wollen nicht , wie 1936 . zu Zu-
gestündnissen gezwungen werden , die bas
Parlament nachträglich einfach gutheißt . Tie
Gewerkschaften dagegen verlangen das E i n-
stellungsmonopol,  durch das 80 v. H.
der Arbeiter zur Eintragung in die Listen
des marxistisch -kommunistischen Einheits.
gewerkschastsbundes  gezwungen
würden . Sie verlangen ferner die glei¬
tende Lohnskala.  Der Generalsekretär
der roten Gewerkschaften . Jouhanx.  hat
bekanntlich mit einer Aktion der Arbeiter¬
massen gedroht , wenn die jetzigen Verband-
lungen keine befriedigenden Ergebnisse zei¬
tigen sollen.

Verdächtige Eilt-er Sowjetgewerktchatten
6e8ejiluk über 6en Antritt in 6ie ^ M8ter6amer Internationale ratifiziert

Moskau , 11 . Januar . Das Präsidium des
Zeniralrates des Sowjetgewerkschafien veröf¬
fentlicht in der Gewerkschaftszeitung „Trud"
einen Beschluß , in dem die unlängst mit den
Vertretern der Amsterdamer Gewerk¬
schaftsinternationalein  Moskau ge¬
führten Besprechungen gutgeheißen werden.
Das Präsidium des Zentralrates der Sowjet¬
gewerkschaften bestätigt ferner die Bedingungen,
die für die Vereinigung der Sowjetgewerkschaf-
ten mit der Amsterdamer Gewerkschaftsinter¬
nationale „auf der Grundlage des Kampfes
gegen Krieg und Faschismus in der ganzen
Welt " aufgestellt wurden.

Mit diesem Beschluß hat die Leitung der
Sowjetgewerkschafien die im November 1937
zwischen Vertretern des Zentralrates der
Sowjetgewerkschaften und Delegierten der
Amsterdamer Internationale la „ deren
Spitze der Franzose Jouhanx  steht ) ge-
trosfenen Abmachungen offiziell ratifi-
ziert.  Dem Eintritt der Sowjetgewerk¬
schaften in den Amsterdamer Verband steht
jetzt von seiten Moskaus nichts mehr im
Wege . Freilich hat die Leitung der Amster-

damer Internationale die Abmachungen mit
Moskau noch nicht ratifiziert.

Die Ratifizierung der zwischen Jonhaux
und der Profintern , der kommunistischen
Gewerkschaftsinternationale , getroffenen Ab-
machungen durch Moskau , bevor die Am¬
sterdamer Internationale sich mit dem Pro¬
blem befaßt hat , beweist die Eile , die Mos¬
kau angesichts der Ereignisse in Spanien,
aber natürlich auch im Zusammenhang mit
der innerpolitischen Lage in Frankreich hat.
Moskau liegt daran , aus dem Stadium des
Verhandelns herauszukommen und die
„Praktische Arbeit " aufzunehmen . Daß „diese
Arbeit " voll und ganz im Zeichen
der Kommunisten  stehen wird , bedarf
keines Beweises . Die Frage „Wer hat wen
geschluckt?" die insbesondere in Frankreich
die Gemüter erregt hat . wird mit dem Tage
zu Dimitrosss Gunsten entschieden sein , an
dem er die Möglichkeit erhält , in nunmehr
vergrößertem Nahmen seine „Taktik des tro¬
janischen Pferdes " durchzuführen.

Goldenes Ehrenzeichen>
für EA Sbersruvvensührer Mtner

Berlin , 11. Januar . Der Chef des Füh-
rungshauptamtes der Obersten SA .-Füh-
rung , Obergruppenführer Max Jüttner,
vollendete am Dienstag sein 50 . Lebensjahr.
Ter Führer  verlieh ihm an seinem Ge¬
burtstag in Anerkennung seiner Verdienste
um die Bewegung das Goldene Ehren¬
zeichen der NSDAP,  unter gleichzeiti¬
ger Widmung seines Bildes.

Obergruppenführer Jüttner hat sich nach sei¬
ner Berufung in die Oberste SA .-Führung
um den Aufbau der SA . besondere
Verdienste erworben,  die nach außen
hin auch in dem Auftrag des Führers , die
Durchführung der Aufmärsche der Reichs-
Parteitage der NSDAP , zu organisieren und
zu leiten , ihren sichtbaren Ausdrua gefunden
hat.

An seinem Ehrentage fanden sich die Haupt¬
amtschefs der Obersten SA .-Führung bei ihrem
alten Kampfgefährten ein und beglückwünsch¬
ten ihn persönlich . Der Stabsführer der Ober-
sten SA .-Führung , Obergruppenführer Her¬
zog,  überreichte ihm im Auftrags des Stabs¬

chefs eine künstlerisch in Bernstein ausgelegte
Ausgabe von des Führers „Mein Kampf ".
Außer vom SA .-Führerkorps empfing der
Obergruppenführer auch den Glückwunsch des
Stellvertreters des Führers und der Reichs¬
leiter der Partei.

Abickluß der Budavelter Beratungen
Budapest , ll . Januar . Am Dienstag fand

nachmittags eine kurze Zusammenkunft der
Vertreter der drei Rompakt -Mächte statt aus
der einige Wirtschaftspolitik che
Fragen  erörtert wurden . Zu gleicher Zeit
traten auch die Leiter der politischen Abtei¬
lungen der Außenministerien in Wien . Nom
und Budapest , ferner der italienische Ge¬
sandte Butti . der ungarische Gesandte Bes-
seney und der österreichische Gesandte Horn-
borstel zu einer Beratung zusammen , um
die endgültige Fassung der amtlichen Schluß-
Verlautbarung auszuarbeiten , die am Mitt¬
wochabend vom 'Außenminister Graf Ciano,
Bundeskanzler Schuschnigg und Außenmini.
ster von Kanya unterzeichnet werden wird.
Die sachlichen Beratungen wurden daher im
großen und ganzen im Laufe des Dienstags
abgeschlossen.
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Nus Stadt und Kreis Calw
Und wieder kehrte

der strenge Winter den Rücken
Die Gäuorte und ihre weiten Gemarkun¬

gen bedeckte in den letzten Tagen eine präch¬
tige , je nach Lage, 18—25 cm. dicke Schnec-
schtcht. Die Berge und Hügel im „Hecken- und
Schlehcngän ", die Wiesen und Felder , die
Wälder und Dörfer waren in blendendes
Weiß gehüllt . Schon glaubte man , der Win¬
ter und seine prächtige Schneedecke seien
einige Wochen hier zu Gast . In den letzten
Jahren brachte der „gestrenge Herr " ja jedes¬
mal wenig Schnee mit . Vor 2 Jahre « hüllte
um diese Zeit auch eine weihflimmernde
Schneedecke Feld und Wald in ein undurch¬
dringliches und rätselhaftes Schweigen . Da¬
mals sind die Freuden der Wintersportler
und schneehungrigcn Kinder ebenso rasch „zu
Wasser" geworden wie Heuer- Die Kleinen
brennen vergebens darauf , den Bahnschlitten
mit lautem Jubel durch das Dorf zu beglei¬
ten.

In diesem Zusammenhang sei an einige
sehr strenge und lang dauernde Winter erin¬
nert . Es sind dies die Winter 1798/99, 1829/30,
1844/45. Hohe Kältegrade wurden beobachtet
im Jahr 1798 (—20°, am 2g. Dezember ), 1802
(—21,2°, am 16. Januar ), 1820 (—20°, am 11.
Januar ), 1827 (—25°, am 17. Februar ), 1830
(—23°, am 2. Februar ), 1845 (—23°, am 13. Fe¬
bruar ). Ungewöhnlich tiefer Schnee lag im
Winter 1801/02. Am 30. und 31. Dezember fiel
eine solche Schneemasse (bei -j- 1°), baß der
Schnee in den Straßen der Stadt Calw und
den Dörfern 2 Fuß fies lag,- am 1. Januar
trat strenge Kälte ein , welche bis Mitte Fe¬
bruar anhielt und auf —16° bis —21° stieg.
Ebenfalls tiefer Schnee lag ferner vom 6. bis
14. März 1818- 3.- 21. Februar 1827,- 6. Ja¬
nuar bis 16. Februar 1829,- 1.—21. Februar
1844- 1. Februar bis 23. März 1845,- 8. bis 15.
Februar 1847.

Nun ist buchstäblich alle Herrlichkeit zu
Wasser zerronnen -. Der Regen peitscht gegen
die Fenster , die Winde wettern um die Häuser
und die Wasscrpfützcn auf den Straßen und
Gassen werden von Stunde zu Stunde grö-
her . Die Hügel und ihre Abhänge , die Wie¬
sen und Felder tragen buntscheckige Kleider.
Die Herrlichkeit der letzten Tage ist dahin.

Jetzt arbeiten die Holzhauer wieder im
Wald . Wegen dem ergiebigen Schneefall und
starken Frosteinbruch in den beiden letzten
Wochen muhten sie die Waldarbciten einstel¬
len . Die Bauern , die nicht im Wald beschäf¬
tigt sind, fahren den Dung auf die Felder.
Während in den letzten Tagen nur noch mit
dem Schlitten auf das Feld gefahren werden
konnte , müssen jetzt schon wieder , infolge der
Schnceschmelzc, die Wagen hcrvorgeholt wer¬
den . Mühsam holpern sie über die dünne Eis¬
kruste. Nur noch einige Helle Pferdeglocken er¬
innern an die frohen Schlittenfahrten.

So war der Krieg
Im Trommelfeuer der Westfront.

Die „Badische Hof - Lichtspiele"  er¬
lebten gestern abend bei der ersten Sonder-
vorführung des aus Originalaufnahmcn
aus dem Weltkrieg zusammengestcllten Fil¬
mes „Im Trommelfeuer der Westfront"
einen Massenbesuch, so daß sehr viele keinen
Einlah mehr finden konnten . Die weiteren
Vorführungen werden auch sie noch auf ihre
Rechnung kommen lassen. Im Film erstand
das heldenmütige Ringen unserer Front¬
kämpfer in ungeheurer Realistik und Er-
lebnisnähc . Kampf und Vernichtung be¬
herrschten die Szene : der Frontkampf in all
seinen Erscheinungsformen der opfermuti¬
gen Infanterie , MM --Trupps , Geschützbat-
terien , Minenwerfcr und Mörser , der Tanks
und der Luftwaffe.

Wohl jeder ist von diesem unheimlich le¬
bendigen und packenden Film zu tiefst beein¬
druckt worden . Man lebte , kämpfte und litt
mit und empfand heißen Herzens , welch un¬
erhörte Leistungen unsere Väter und Brü¬
der gegen eine Welt von Feinden vollbrach¬
ten Furchtbar und ohne Sinn ist der Kriegs
Indem wir alle,  Erwachsene und Jugend,
diesen einmaligen , den Krieg in seiner nack¬
ten Realität enthüllenden Film auf uns ein¬
wirken lassen — alle Menschen des Erdballs
mühten ihn zur Ernüchterung und Ver¬
nunftsstärkung sehen — wollen wir uns znm

BdM . bittet um 10V Freiquartiere
Ein Aufruf an die Einwohnerschaft der

Stadt Calw.
Am 15. und 16. Januar wird in Calw

eine Führerinnenschulung des Untergaus
Schwarzwald (401) abgehalten Hiezu wer¬
den etwa 100 Privatquartiere benötigt . Wir
bitten die Einwohnerschaft Calws , diese zur
Verfügung zu stellen.

Am Donnerstag , 18. Januar zwischen 17
und 19 Uhr werden Mädel in jedes Haus
kommen , um die erbetenen Anmeldungen ent-
gegenzunehmen.

Heil Hitler!
Die Fahrerin des Untergang Schwarz¬

wald (40l)
gez. Röslc Bau mann

Untergausührer '^ ,

großen Friedenswerk unseres Führers be¬
kennen . Sein stetes Ringen und Sorgen
und all seine Tatkraft gelten dem Frieden
und seiner ehrenvollen Erhaltung und Stär¬
kung.

Niemand darf sich diesen Film entgehen
lassen. Er läuft in Calw nur noch heute
u . morge  n . Das Vorprogramm macht uns
mit Deutschlands grünem Herzen , Thürin¬
gen , und mit der Herstellung der rasenden
Schnetttriebwagen der Reichsbahn in allen
technischen Einzelheiten bekannt . -lc.

Die Ländliche Berufsschule begann
mit dem Unterricht

In Simmozheim wurde der Unterricht
der Ländlichen Berufsschule für die Orte
Simmozheim , Möttlingen und Ottenbronn
eröffnet . Er wird von Lehrer Fischer,
Bad Liebenzell , versehen und ersetzt die bis¬
herige Fortbildungsschule . Es ist erfreulich,
baß mit dieser Neueinrichtung dem bäuer¬
lichen Nachwuchs die Schule geschaffen
wurde , die Handwerk und Gewerbe schon
lange haben . — Die standesamtlichen Nach¬
richten des letzten Vierteljahrs 1987 ver¬
zeichnen vier Geburten , fünf Todesfälle
und sechs Eheschließungen.

Jahrhunderte hindurch war das Handwerk
Träger der Kultur. Eist als die zunehmende
Industrialisierung mit der Fabrikation derMassenware das Handwerk an die Wand drückte,
begann die Hochkonjunktur des Kitsches. Mit
jedem neuen Gebrauchsgegenstand, der fern jeder
schöpferischen Gestaltung, jeder künstlerischen
Formgebung auf den Markt geschleudert wurde,
sank der Pegelstand der Kultur . Diesem Abgleitensetzte der Nationalsozialismus ein gebieterisches
Halt entgegen, indem er dem Handwerk wieder
Aufgaben in der Lebensarbeit unseres Volkes zu¬
wies. Um die Besten zur Bewältigung der hohen
Sendung des Handwerks herauszufinden, dazu
dient der Handwerker-Wettkampf im Neichsberufs-
Wettkampf aller schaffenden Deutschen.

Zur Teilnahme am Wettkampf ist jeder Hand¬
werker berechtigt, der als Mitglied der Deutschen
Arbeitsfront folgende Voraussetzungen erfüllt:
Für die Leistungsklasse^ (Meister): Der Teil¬
nehmer muß in der Berufsgruppe, für die er
seine Teilnahme anmeldet, die Meisterprüfung
abgelegt haben. Sofern er Betriebssichrer ist, muß
der Betrieb in der Handwerkcrrolle eingetragen
sein. Zugelasien sind auch Betriebssichrer Hand-merklicher Betriebe, die zwar keine Meister-
Prüfung abgelegt haben, jedoch die Anleitungs-
befugnis für Lehrlinge besitzen.

Für die LeistungsklasseL (Sonderklasie für Ge-
selten): Der Teilnehmer muß in der Berufs-
gruppe, für die er seine Teilnahme anmeldet, die
Gesellenprüfung abgelegt haben.

Für die Leistungsklasse 0 (Betriebsgemein¬
schaften): Diese Leistungsklasse wird nur für solche
Bcrufsgruppen ausgeschrieben, bei denen eine
Einzelleistung in der Praxis im allgemeinen nicht
möglich ist oder die Herausstellung besonderer
Leistungen der Betriebsgemeinschaft unumgäng-
lich notwendig erscheint.

Der Betrieb muß in der Handwerkerrolle ein-
getragen fein. Der Betriebsführer muß den Be¬
dingungen der Leistungsklasse^ entsprechen. Be-
triebsführer und an der Arbeit beteiligte Gsfolg.
schafter müssen Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front sein. In den Leistungsklassen̂ und 8 kann
der eigentliche Wettkampfteilnebmer Arbeitskame¬
raden als Mitarbeiter heranziehen, sofern dies
in der Aufgabcnbeschreibung nicht ausdrücklich
als unzulässig bezeichnet ist.

Die Aufgaben de? Handwerker-Wettkampfeszer¬
fallen in drei Teile: die fachliche Aufgabe, die
weltanschaulicheAufgabe, die sportliche Aufgabe.
Die weltanschaulicheAufgabe besteht aus vier
Fragen, die auf dem vorgedruckten Fragebogen
(Formblatt II a bis o) zu beantworten sind. Die

2m Kreis der Wanderfreunde
Ans »er Ortsgruppe Bad Teinach des

Schwarzwaldvereins.
Die Ortsgruppe Bad Teinach  des

SchwarzmalSvereins veranstaltete für ihre
Mitglieder einen Unterhaltungsavend im
Hotel znm Hirsch. Die frischen Chöre der
Sängcrabteilung des Vereins „Deutschland,
dir mein Vaterland " und „Aus der Jugend¬
zeit " bildeten einen schönen Auftakt . Hanna
Nehm  gedachte in einem Vorspruch unseres
schönen Waldes und verabschiedete sich zu¬
gleich von der Ortsgruppe . Ihre Bitte für
den Wald : „Pflegt ihr auch sein, steht fest
zusammen / betreuet ihn mit lieber Hand /
er ist das Kleid der Mutter Erde / er ist
ein Stück vom Vaterland ", machte tiefen
Eindruck . Dann begrüßte der Vorsitzende
Rehm  seine Wanderfreunde und führt « sie
an Hand von über 100 farbenprächtigen
Lichtbildern durchs schöne deutsche Vater¬
land . Was gab es da nicht alles zu sehen:
Schönwctter und Gewitterwolken , muntere
Vöglein und seltene Pflänzchen , Geheimnisse
aus der Tierwelt , alte Städte und Bauten,
Trachten und Hausformen , Funde ans
grauer Vorzeit , prächtige Lanbschaftsbilber,
und als Krönung des Ganzen das schöne
Berchtesgadener Land mit dem Hause des
Führers.

Weiter« Sieger bei de» Schimerfterschasteu
i« Wildbab. Der uns nunmehr vorliegenden
Siegerliste entnehmen wir noch die folgen¬
den, ausgezeichneten Leistungen Calwer
Teilnehmer und Teilnehmerinnen : Ab¬
fahrtslauf der Herrenaitcrsklasse l : 3.
Otto Feucht (SV . Calw , 3,41 Min .) . Ab¬
fahrtslauf der Herrcnaltersklasse Hl 2. Fritz
Henn « fahrt (SV . Calw , 4,29 Min .).
Waizecker (4,48 Min .). Abfahrtslauf der
BDM -Klasse I : 2. Martha Lutz (2,23 Min ).

Rene Bnchhaltnngsvorschristen . In der
letzten Zeit sind wiederholt Vorschriften über
den Ausbau der Buchführung ergangen . Im
Zusammenhang damit sei darauf hingewie¬
sen, daß bei Einführung der Buchführungs-
Pflicht für Handwerksbetriebe  am
1. April kein Betrieb veranlaßt oder gar ge¬
zwungen werden soll, seine bisherige ord¬
nungsmäßige Buchführung stillzulegen , um
dafür eine der Jnnnngsbuchführungen zu
übernehmen . Die von den Reichsinnungs¬
verbänden herausgegebenen Buchftihrungs-
anleitungen stellen Mindest Vorschrif¬
ten  bar - Sie bauen vorwiegend auf dem
System der einfachen Buchführung auf . Da¬
rüber hinaus ist es den Betrieben freige-
stellt, die Bücher auch nach dem besseren Sy¬
stem der doppelten Buchführung zu führen,
wenn hinsichtlich der Kontierung die in den
Buchführungs -Anleitungen vorgeschrieben ««
Richtlinien mindestens beachtet werden.

sportttcyen Ausgaben yaven nur jmcye L»nn «y-
mer zu erfüllen, die das 35. Lebensjahr am
1. Januar des MettkampfjahreS nicht überschrit-
ten haben.

Der Handwerker meldet sich bei einer Dienst¬
stelle des Deutschen Handwerks — in den meisten
Fällen bei der Gaudienststelle— zum HWK. an.
Die Gaudienststelle übersendet dem angemeldeten
Handwerker die Wettkampfunterlagen, bestehend
aus verbindlicher Wettkampfanmeldung (Form¬
blatt l ), Beschreibung der Wettkampfarbeit (Merk-
blatt HI ), Beiblatt zur Wettkampfarbeit mit
weltanschaulicher Ausgabe (Formblatt ll ). vor¬
gedrucktem Umschlag(Formblatt XVI) und trägtNamen und Anschrift in die Anmeldeliste ein.

Bei der Durchführung de? Wettkampfes erfolgt
nach der Gauausscheidung die Reichsausscheidung
an » bis 4 Tagen für alle Beruisgruppen . An¬
schließend werden die Arbeiten zur NeichSaus-
stellung aufgebaut. Der Rücktransport aller Ar¬
beiten erfolgt spätestens nach Schluß der Reichs-
ausstellung.

Für die Gauausscheidungen ist die Auszeich¬
nung als Gausieger ( l. Preisträger ), außerdem
die Verteilung von 2. und 3. Preisen vorgesehen.
Der l . Preisträger erhält einen Ehrenpreis mit
besonderer Urkunde als Gausieger, die 2. und3. Preisträger erhalten lediglich Urkunden. Alle
Teilnehmer, deren Arbeiten noch in die Wertung
gelangten, die also nicht von vornherein ausae-
schieden wurden, aber keinen Preis erhielten, be-
kommen eine Anerkennungs- bzw. Teilnehmer¬
urkunde. Für die Neichsausscheidung gelten
grundsätzlich die gleichen Gesichtspunktewie für
die GauauSscheidung. Da jedoch mit dem Eingang
einer großen Anzahl wertvoller Arbeiten gerech¬
net wird, behält sich der Leiter des HWK. im
Einzelfalle eine Erhöhung des Verhältnisses der
Preise zu den Arbeiten vor. Ein Anrecht ausPreiszuteilung überhaupt besteht jedoch auch bei
der Neichsausscheidung nicht.

Zum Reichssieger einer Berufsgruppe kann ein
Wettkampfteilnehmer nur durch den Leiter des
HWK. erklärt werden. Ein Anrecht hieraus seitens
einer Berufsgruppe besteht nicht. An die Reichs-sieger, die 2. und 3. Preisträger in der Reichs-
ausscheidung werden Urkunden und Ehrenpreise
verteilt. Die Reichsfieger werden besonders her¬
ausgestellt. Teilnehmerurkunden werden für die
Reichsausscheidung nicht ausgegeben.

Folgende Termine gelten als unbedingt fest¬
stehend: Am l5. Februar 1938: Schluß der An¬
nahme von Teilnehmcranmeldungen, am 25̂ Fe-
bruar 1938: Meldung über die Gesamtzahl der
Anmeldungen, getrennt nach Berufsgruppcn, anden Leiter des HWK.

Den zweiten Teil des Abends würzte der
Vorsitzende durch eine sinnvolle Zusammen¬
stellung echten und guten Humors aus allen
Gauen Deutschlands . Ein gernütliches Tänz¬
chen beschloß den schönen Abend bei Vater
Anbler,  der nunmehr 40 Jahre lang sein
Hotel führt und cbensolang auch dem
Schwarzwaldverein angehört . Seit 30 Jah¬
ren steht er als Gcmetnderat im Dienste
der Gemeinde , hat 45 Kursommer hinter sich
und darf sich, selbst erst ein 64jährlger , noch
voller Gesundheit und Frische erfreuen.

Der Januar im Bolksmund
„Große Kälte im Jänner , gute Ernte im

Juni ." — „Jänner muß vor Kälte knacken,
wenn die Ernte soll gut sacken", — aber „Wenn
der Frost im Jänner nicht kommen will,
kommt er sicher tm Märzen und April ." Diese
Volksbeobachtungen sagen, daß es für Gar¬
ten und Feld am besten ist, wenn Januar
Jänner bleibt, d. h. wenn er kalt und schnee¬
reich ist, wenn normales Winterwetter ohne
außergewöhnliche Erscheinungen herrscht. —
Andere Bolkssprüche besagen: „Ist der Ja¬
nuar hell und weiß, wir - der Somurer sicher
heiß." — „Trockener Januar , nasser Juli ."
— „Wenn im Januar viel Nebel steigen, wird
sich ein schönes Frühjahr zeigen ". — „Im Ja¬
nuar viel Regen, ist dem Lande kein Segen ".

Der Handwerker -Wettkampf
im Bernfswettkamps aller Schaffende«

KÄME
VV MP «« »U vVmSFrfDDVffrk

Der Anfda « der deutschen Volks¬
gemeinschaft

rnfi jtiderall einsatzbereite Helfer ans Werk.
Der Gchwe sternberuf

gibt alle« deutschen Frauen und Miideks
eine Lebensaufgabe , in der sie nächst Ehe und
Rntterschast ihre schönste Erfüllung finde«

können.
Der Gchwesterndieust

stellt sie in der (Hemeinbepflege, i« Sani¬
tätsdienst und Krankenpflege in die vor,
berste Front des Kampfes um das wert,

vollstte Gut der Volksgemeinschaft, die
Bolksgesnudheit.

US.-Schwesternschaft/ Lettisches Kotes
Krem/keichsbunüs«Zreien Schwestern

— „Im Januar wenig Wasser, im Herbst viel
Wein !"

Neben diesen und zahlreichen ähnlichen
Wcttersprüchen allgemeiner Art befassen sich
noch sehr viele Volksrcime mit dem Wetter
an einzelnen Tagen im besonderen . Der Ja¬
nuar bot der ehemals fast durchweg lanb-
wirtschasttrcibcnden und mit der Natur ver¬
wachsenen Bevölkerung Muse genug , das
Wetter , von dem wir alle mehr oder weniger
abhängen , zu beobachten . Und so heißt e»
im Bauernrcim : „Der Tag wächst an Neu¬
jahr um einen Hahnenfchritt , an Dreiköni-
gen um einen Sprung und an Lichtmeß um
eine Stund ". — „Ist das Neujahr schön und
klar , deutets auf ein fruchtbar ' Jahr ". —
„Wenn der Neujahrstag hell ist, wird das
Getreide gut ." — „Ein Jahr , das fängt mit
Regen an , bringt nicht viel Gutes auf die
Bahn ."

Me wir- -as Wetter?
Wetterbericht de» RetchSwenerdtenlteS

AuSaabeori Stuttgart
Ausgegcben am 11. Januar , 21.80 Uhr

Heute früh ist kühle Meeresluft in unser
Gebiet gelangt . Auf der Südseite des über den
britischen Inseln gelegenen Sturmwirbels ist
auch weiterhin mit dem Durchzug einzelner
Störungen und damit dem Wechsel wärmerer
und kälterer Luftmassen zu rechnen.

Voraussichtlich« Witterung bis Mittwoch¬
abend. Bei westlichen Winden wird es zunächst
wechselnd bewölkt sein. Später wird sich eine
Störung durch starke Bewölkung und im Nor¬
den des Gebiets auch durch leichte Niederschläge
bemerkbar machen. Die Temperaturen werden
später einen leichten Anstieg erfahren, damit
wird es zu leichtem Frost und zu Glatteisbil¬
dung kommen.

Witterung bis Donnerstagabend. Im gan¬
zen weiterhin unbeständig, aber zeitweise etwas
aufheiternd. Nach vorübergehenderMilderung
erneut« Abkühlung, einzelne Niederschläge.

*
Zwerenberg , 11. Jan . Lamnnvirtin Anna

Maria Burghard ist gestern unter sehr gro¬
ßer Beteiligung von Leidtragenden zur letz¬
ten Ruhe gebettet worden . Di « Verstorbene,
die ihren Gatten 10 Jahre überlebt hat , um¬
sorgte 40 Jahre lang alle ihre Gäste mit ge¬
radezu mütterlicher Liebe. Bei allen , die
ihr Haus aussuchtcn, wird sie im Gedächtnis
weiterleben als eine tüchtige Wirtsfrau vol¬
ler Herzensbildung und Güte , voller Für¬
sorge und Aufopferung ihrer Kräfte.

Altenfteig , 11. Jan . In Anwesenheit des
Ortsgruppenloiters , des Vertreters der
Stadt , des Stabsleiters der Kreisbauern¬
schaft und anderer Gäste , konnte die länd¬
liche Berufsschule in Altenstetg im Hinteren
Lehrsaal der Gewerbeschule feierlich eröffnet
werden . In der Berufsschule Altensteig
wir - die Jugend von Altensteig , Altensteig-
Dorf , Berneck , Garrweiler , Grömbach , Uber»
berg und Wörnersberg ersaht.

Krendenstadt , 11. Januar . Heut « nacht ««
12 Uhr läuteten die Glocken der Ev . Stadt-
ktrche — weil der Automat de» Läutewerk»
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statt mittags um 12 Uhr um Mitternacht
erst in Tätigkeit trat . Das Läute » zu so un¬
gewohnter Stunde hat manches Kopfzerbre¬
chen verursacht.

Arbeitsruhe nicht halbiert
Ein Mahnwort zum 8. Januar.

Die Tatsache , daß am 6. Januar in der
Privatwirtschaft , bei der Partei und allen
ihren Dienststellen , bei der TAF . gearbei¬
tet wurde , bei den staatlichen und städtischen
Behörden aber nicht , hat bei vielen Volks¬
genossen Kopfschütteln , wenn ivir nicht sagen
»vollen Berärgerung hervorgernfe ». Die
Partei und selbstverständlich auch »vir — so
stellt dazu der „NS .-Kurier " fest — vertreten
die Auffassung , daß es nicht angängig ist. so¬
zusagen die Arbeitsrnye zn halbieren . Im
kommenden Jahr wird dieser zu Verärgerun¬
gen führende Zustand beseitigt sein- Dafür
garantiert die Parte ». Unsere Stellung zn
dieser Frage ist also durchaus klar . Trotzdem
geht es nicht an , von Reservatrcchten der
staatlichen und städtischen Bürokratie und
ähnlichen Dinge » zu spreche»».

Es sind fürwahr auch keine „demokrati¬
schen Ncsscntiments " in Erinnerung an die
einstige „DrerkönigSparade " der Demokraten,
nach denen die heurige Regelung getroffen
wurde . Endgültige Bestimmungen können
aber vom württembergischen Innenministe¬
rium solange nicht getroffen werden , solange
das entsprechende Reichsgesetz nicht vorliegt.
DaS ist doch wohl klar ! Warum nun die Be¬
amte » an diesem Tage nicht gearbeitet ha¬
ben ? Weil dieser Tag als dienstfrei in der
Dienstordnung für Beamte vorgesehen ist.
Es muß also, wenn an diesem Tag die hal¬

bierte ArbeitSruhe anshören soll, auch die er¬
wähnte Dicnsiorünung geändert werden . Wie
bereits gesagt, wird die Partei für eine
Flurbereinigung auf diesem Gebiete sorgen!

Die Presse -Notiz über den Ausbau der
Kinderbeihilfe » veranlaßte viele kinderreiche
Familien , jetzt schon Anträge auf Beihilsen-
verwilliguug beim Finanzamt zu stellen . DaS
ist indessen verfrüht . Der Ausbau der Kin¬
derbeihilfen mit Gewährung vom 3. Kind
ab »vird erst am 1. April 1938 in Kraft tre¬
te». Die diesbezügliche Verordnung »vird erst
noch erscheinen.

Heiteres aus der Schule
Halt 's Maul

Bei der Schulprüsung an der Mittelklasse
der Deutschen Volksschule in einer»» Dorfe
des Kreises Caliv prüfte der Schulrat Ge¬
schichte. Dabei gab ein Schüler , der sonst in
der Regel die vom Lehrer gestellten Aufgaben
richtig löst, im „Eifer des Gefechts " eine fal¬
sche Antivort , die seinen Vordermann , den
Ersten der Klasse, in große Aufregung ver¬
setzte. Er erhob sich von seinem Platze , gab
dem „Nichtskönner " einen heftigen Stoß in
den Rücken und sagte : „Halt 's Maul , »venu
nix ka'scht." Der Schulrat und die übrigen
Mitglieder der Prüfungskommission lachten
über diesen lustigen Zwischenfall noch lange.

*

„. . . mau braucht es nachts"
In einer kleinen Dorfschule in Oberschwa¬

ben ereignete sich vor kurzem ein nettes Ge-
schichtchei», das in seiner Art nicht alltäglich

ist und sicher alle unsere Leser erheitern »vird.
Da war also Erdkunde bei den Kleinen und
an der Wand hing die große Karte von Süd-
»vestöeutschland. Der Herr Lehrer erklärte,
sprach von Baben , von Württemberg und von
Hohenzollcru , und daß es über alle diese ehe¬
maligen Grenzen hinweg heute nur ein
Deutschland gebe. Schließlich fragte er : „Und
nun sag mir mal , Fritzle , »vic heißt denn die
badische Ganhanptstadt ?" Keine Antwort . Der
Lehrer half etivaS nach und meinte , der erste
Teil des Wortes ist ein Bnbenname und der
ziveite Teil — also den ziveiten Teil , den
braucht der Mensch bei Nacht. Da ging es »vie
eine Verklärung über das Gesicht des kleinen
Fritz und er rief : „Friedrichshafen , Herr
Lehrer " . . -

Skukkgarker Schlachkviehmarkk
von» Dienstag, 11. Januar

Auftrieb:  43 Ochsen, 109 Brillen. 169 Kühe,
116 Färsen. 907 Kälber. 1261 Schweine, 316 Schafe.

Preise:  Für Vr Kilogramm Lebendgewicht
in Pfg.: Ochsen a) 41 bis 44. b) 36 bis 40; Bul¬
len a) 39 bis 42. b) 38, c) d) 26; Kühe a) 39
bis 42. bl 33 bis 38, c) 25 bis 32. d) 16 bis 23;
Färsen a) 40 bis 43, b) 37 bis 39. c) 30 bis 34.
d) 27; Kälber (Sonderklaffe nicht notiert ) a) 60
bis 65. b) 53 bis 59. c) 42 bis 50. d) 30 bis 40;
Schweine a) 56. b I ) 55, b II ) 54. c) 52. d) 49.
e) 49. ft 49. g II 51 bis 53. g II ) 51. h) —.

^Narktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in den übrigen
Wertklaffen belebt. Kälber lebhaft, Schweine zu¬
geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch- und
Fettwaren vom 11. Januar : Ochsenfleisch1 75 bis

75.
nuuensceiic») »
II 56 bis 63.

ois . « Mine, m » /u
HI 48 bis 52. ' ' -. Färsenfleisch 1

7. II 70 bis 80.75 bis 78. KalbfleischI 86 bis 97. II 70 b
Hammelfleischl 80. II 80. Schweinefleischl 73.
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsensleisch
belebt Kichsleisch mäßig belebt. Hammelfleisch
zugeteilt. Schweinefleischlebhaft.

N8VAP.

A krett
/ ' arteior ^anisatton

Gauschulungsamt 2/38/81.
Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden auf

der Gauschulungsburg Kreßbronn am Bodenfee
und in der Kreisschule Waldmannshofen vom
23. bis 30. Januar statt. Jeder Kreis ist zur Ent¬
sendung einiger Teilnehmer verpflichtet.

mit betreuten

OrKanrsattonen

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsbcra-
tung.  Am Donnerstag , den 13. Jan . von
10—12 Uhr in den Räumen der Kreislei¬
tung der NSDAP . Ealiv , Bischofstr. 2,
Sprechstunden für Arbeitnehmer . Von 9—11
Uhr Sprechstunde über Steuerfragen für
das Deutsche Handiverk und Sprechstunde
für Arbeitgeber.

BDM . Mädelgrnppc 11/491. Wir gehen
heute abend in den Film . Antreten in Dienst¬
kleidung um 20 Uhr an der Turnhalle-

Amtliche vekanntmachungen.
Kleiii-mdelr-SWnife für Erzeugnisse

-er SWinWe«- im- Kafsee-ElM-Jii-lislrie
Der Herr Württ . Wirtschastsminister hat durch Verord¬

nung vom 3. Januar 1988 (Reg . Anz . vom 8. 1. 1938) Klein¬
handelshöchstpreise für Erzeugnisse der Schälmühlen - und
Kaffee -Ersatzindustrie festgesetzt.

Danach gelten ab 15. Januar 1938 folgende Kleinhandels-
höchstpreise für je 16 Kx-.:

Haferflocken
Rollgerste , grob
Rollgerstc , mittel
Rollgerste , fein
Malzkaffee

0.29 RM.
0.28 RM.
0.30 RM.
0,36 RM.
0,29 RM.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden mit
Gefängnis und Geldstrafe , letztere in »»»begrenzter Höhe,
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Calw , den 10. Januar 1938.
Der Landrat:

I . A.: Hägenmeyer,  Regierungsassessor.

Heute frisch eingetrofsen:
Seelachs
Kabliau I Filet und
Goldbarsch im Ganzen
Schellfisch
Frische Bücklinge
ger . Goldbarsch
ger . Seelachs
Sprotten

Reiche Auswahl in
Marinaden.
Krabkeawurft
offen und in Dosen

Roller,Marklpl. 17

Für die Saison zum Eintritt Mitte
März u. Anfang April suchen wir
4—5 tüchtige Mädchen

nicht unter 18 Jahren , bei gutem
Gehalt.

Vadhotel und Hotel Hirsch
Bad Tetnach

Eine junge

SWGuh
(mit Kälberzähnen) hat zu ver»
Kausen.
Kuslerer z. „Hirsch", Igelsloch

Schiedmayer L Sühne
Etammsikina - Gegründet 1809

Flügel — Pianinos
Neuzeitliche Formen
Deutsche Wertarbeit

Ausstellungs-u.Verkaufsräume:
Stuttgart,  Neckarstraße 16

Verkaufe

Zllchlriud
15 Wochen trächtig

Georg Buer , Gipser
Nenbnlach.

Suche für Ostern dieses Jahres,
Mädchen aus gutem Haust im
Alter von 14—16 Jahren als

Lehrmädchen
In mein«Metzgerei, zur gründlichen
Ausbildung als Verkäuferin.

Ebenso wird ein kräftiger Junge
als

^ Lehrling
eingestellt, welcher Interesse hat
das Metzger- Handwerk gründlich
zu erlernen.
Karl Ionoenal , Metzgermeister.
Pforzheim , Bleichste.74. Tel 6837

Oberlengenhardt
Suche fehlerfreie junge

Rotz- lind FchlLil)
oder Kolb!«

Jak . Stahl

Grötzerk;Zinmr
zmu Unterstellen von Möbeln ge»
saht.

Angebote mit Preisangabe unter
Nr . K . 8 an die Gesch.-Steile ds.Bl.

Gesucht wird für gutes Ge¬
schäftshaus(3erwachsene Personen)
ordentliches

Mädchen
Guter Lohn und gute Behandlung
werden zugesichert.

Zu erfragen bei
Frau Lis Iofenhans
Leonberg , Burgbalde

Suche sofort , spätestens auf
1. April

3-4-Zimmer»
Wohnung

sommerliche Lage bevorzugt.
Angebote unter M . L. 8 an die

Geschäftsstelle ds. Blattes.

IMWele SMM llok
klllB

Hur nock Keule unck
morgen

»20 Ukr sdcks.

Lin neuer, psckencker Kriexs-Ionkilm unter diitvsrven-
ckung sutkentiscker Luknsbmen in- uact suslänckiscksr
ärckive . Im Heulen unck Bersten cker Krausten,
Im Brüllen unck Krack»en ckes nervenLvrmürden-
cken Drommelkeuers erleben vir äen lieber»»clen

pulsscklsz cler krönt.

EW

MMlNOU
SekMOM

riaminsmvsrksr , lanks , stlssedinen-
gevebre , OescdMae»Iler Kaliber

dringen lock unck Verckerben, unck im kokten kickt cks»
»ndeeckencken laxes entspinaen sick
atemraudenäs l-uktkämple

vrsonenäe klugseuge stürmen ru Locken
kesselbsUons vercken sbgesckwssen

Lomdengescklurscker legen VLrker unck Stückte
In Sckiutt unck r̂ sedv.

Heute blsckmittsx 4 IIKi

Leküler - VorZlellmiK
Llntrltl:  0sl . - .80. 1. Plate —.60, 2. ? Iatr - .40.

Vas Jungvolk sammelt sick ' /,4 vkr am örükl in
Unikorm(30̂ mitbringea)

Lonckerprogramm: krieckrick Voss, vrescken

Anterreichenbach , 11. Fanuar 1938.

Todesanzeige
Liefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzlicheMitteilung , daß mein lieber,
unvergeßlicher Mann , unser treubesorgter Vater , Bru¬
der, Schwager. Schwieger» und Großvater

Jakob Schöninger
Farrenhalter

im Atter von 62 Jahren nach längerein, mit großer
Geduld ertragenem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christine Schöninger geb. Nonnemnmm

mit Angehörigen
Beerdigung Donnerstag , den 13. Jan ., nachin. ' /z3 Uhr.

8«

Statt Karten
Ealw , den II . Januar 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir »vährend der Krankheit und beiin Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen im»

Irao Emilie Sommer
geb. Schmid M

in so reichem Maße erfahren durften, sagen wir herz¬
lichen Dank . ^ ^

Die tranernden Hinterbliebene«

Ein« gute

Milchkuh
nenmelkend, wird verkauft

Zu erfragen d. d. Geschäftsstelle.

Autogarage
wird vermietet

Bischofstrabe «2
Verkaufe , einen neuen

Wagen
20 Zentner Tragkraft , zwei Mal
zum Ausrichten.
Gottlob Stüruer , Schmiedmstr.

Sochinge « , Kreis Calw.

Verkauf « rin größeres Quan¬
tum guteingebrachtes

Wiesenhell
E . Harsch zum „Schiff".

Lin aufgeweckter, ehrlicher

Zunge
welcher Lust hat. das BLckerhaud»
werk zu erlernen, findet bis Früh¬
jahr gute Lehrstelle

Smkl Koch
Brot - u. Feinbäkkerei. Cal»

AM -«-«.

Outkockencke

WzeiMcilte
öoilnen rveiüe 300  xr2? ^
i-ININN. . 500 gr von

keinen N -rS

keinen̂ E'.^ LosrN
SelbsteinIesekaittene,
MerllkM. .MOxrir
Osutscker

MMMlokken ^ SS
Direkt sd 8ee:

llllvlllllli-Osn-. 5008»25illlbllllllkilet.. soo grZ8
Milllllge. . . 250 gr 18
l-ncittlierinse. . Rack8
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